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Flugzeug mit pfeilformig angeor‘dneten Tragflachen.

Patentiert im Deutschen Reiche vom 21. September 1912 ab.

Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist
ein selbststabiles Flugzeug. Es sind bereits
Flugzeuge dieser Art bekannt, welche pfeil-
formig angeordnete Tragflichen besitzen, die
in ihren dufleren Teilen negative Einfallwinkel
aufweisen. Weiterhin ist es schon vorgeschlagen
worden, vornunter der Tragfliche hinten offene
und nach vorn geschlossene, spitz zulaufende
Hohlrdume anzubringen. ‘ '

Bei der vorliegenden Konstruktion sind die
in bekannter Weise vorn unter einem Winkel
aneinanderstoBenden Fliigel in ihrem vorderen
Teil stark gewdlbt, wihrend sie nach hinten
allmahlich flacher werden und einen negativen
Einfallwinkel aufweisen und sodann wieder
einen nach auBen hin zunehmenden Einfall-
winkel besitzen, da ihre kleinsten Neigungs-
winkel — im Gegensatz zu den bekannten
Fligelformen pfeilformig angeordneter Trag-
flichen — nicht an den Fliigelenden, sondern
sich im vorderen Teile derselben gleich hinter
den Luftsicken befinden und also nach auBen
positiv werden. Unter dem vorderen, stirker
gewdlbten Teil befindet sich dabei noch ein
an sich bekannter, hinten offener Luftsack,
der jedoch bisher nur bei ebenen Fliigeln
Verwendung fand. Durch diese Anordnung
wird eine auBerordentlich gute Stabilisierung
erreicht, wie eingehende Versuche gezeigt
haben.

Die beiliegende Zeichnung zeigt eine bei-
spielsweise Ausfiihrungsform eines derartigen
Flugzeugs, und zwar ist Fig. I eine Ansicht
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von der Seite, Fig. 2 eine Ansicht von oben,
Fig. 3 und 4 je ein Schnitt nach der Linie
A-B und C-D der Fig. 2, und Fig. 5 stellt eine
Ansicht von hinten dar.

Die Tragfliche 1 des Flugzeugs ist als eine
Drejeckfliche ausgefithrt, die hinten in zwei
etwa rechtwinklig zueinander stehende Aste 2
auslduft. Am Ende dieser Aste sitzen die
Seitensteuerflichen 3 und die Hohensteuer-
fédchen 8. : :

Unter dem vorderen Teil der Tragfliche 1
ist eine zweite Tragfliche 4 angeordnet, die
gleichfalls eine dreieckige Gestalt hat und mit
ihren Seitenkanten mit der Tragfliche 1 ver-
bunden ist. Da die Tragfidche 1 in der Rich-
tung der Achse des Flugzeugs in der Mitte
eine Einsenkung 5 hat, so bildet sie vorn
mit der darunter liegenden Tragfliche 4 zwei
an sich bekannte Luftsicke 6, die nach hinten
offen sind. Die beiden Aste 2 bilden die Fort-
setzung der Wélbung {iber den Luftsicken 6
und verjlingen sich nach hinten divergierend
und von der Lingsachse des Flugzeugs flacher
werdend derart, daB sie ihren Riicken nach
auswarts neigen und ihre #uBere Kante die
tiefer liegende bleibt. Durch diese eigenartige
Ausbildung wird eine ganz auBerordentliche
Stabilitit erreicht. :

Der Propeller ist bei 7 zwischen den beiden
Asten 2 der Tragfliche T angeordnet; er kann
aber auch vorn vor der Spitze des Flugzeugs
liegen. Motor und Fihrersitz werden zweck-
méBig in der Einsenkung 5 angebracht.
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- PaTENT-ANSPRUCHE:

1. Flugzeug mit pfeilférmig angeordneten
Tragflichen, welche auBen negative Einfall-
winkel aufweisen, dadurch gekennzeichnet,
daB die Oberfliche der stark nach hinten
zuriickgezogenen Fliigel vorn stark ge-
wolbt und hinten flach ist, wobei unter

Y

der Wolbung durch eine Abdeckung ein
an sich bekannter, hinten offener Luftsack
gebildet wird.

2. Ausfithrungsform des Flugzeugs nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dafl
dessen Fliigel noch einen nach ‘den Enden
hin zunehmenden Einfallwinkel haben.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.

BERLIN GEDRUCKT IN DER REICHRSDRUCKEREIL

10



AYIHONIASHOITY YHA HONAA YOOLOHd

mmmth ayosjuale I9p ny



PHOTOGR. DRUCK DER R



Zu der Patentschrift 279895

OTOGR. DRUCK DER REICHSDRUCKEREI.



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

